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Die Varianten, die ich persönlich präfe-
riere, wie Debian-„Sid“-Ableger oder 
Arch Linux, fallen da aus diversen Grün-
den eher durchs Raster: Vieles daran, 
was einen erfahrenen Anwender gerade 
reizt, wird einen Neuling wohl eher erst 
einmal abschrecken. Und an dieser Stel-
le stolpere ich dann immer wieder über 
eine Distribution, mit der ich sonst aus 
fundamentalistischer FLOSS-Sicht nicht 
viel anzufangen weiß: Ubuntu.

Ich reibe mich an dem leicht stalinis-
tisch wirkenden Umgang von Canonical 
mit Kritikern, wie etwa dem regelrechten 
Hinauswurf von Jonathan Riddell  bei 
Kubuntu – Community geht anders. Mir 
missfallen die Sonderwege, die die Dis-
tribution bei der Software mit Kompo-
nenten wie Unity, Mir oder Snappy geht. 
Ich finde es unsäglich, wie die Entwickler 
Fehler oft jahrelang schlicht ignorieren 
(siehe Artikel zu „Wily Werewolf“ in die-
ser Ausgabe). Und nicht nur mir geht die 
totale Fixierung von Mark Shuttleworth 
auf Cloud und Mobilgeräte gründlich 
auf den Keks: In seinem Blogpost  zum 
nächsten Ubuntu-Release „Xenial Xerus“ 
warf der Canonical-Häuptling derart mit 
Bullshit-Bingo-Vokabeln aus dem Virtua-
lisierungsbereich um sich, dass der erste 
Kommentator dazu süffisant die Frage 
stellte, ob denn Ubuntu 16.04 auch noch 
als Desktop-System erschiene?

Bei aller Kritik muss man Canonical 
aber eines neidlos zugestehen: Der 
Ubuntu-Desktop und seine Bestandteile 
zeichnen sich nach wie vor durch eine 
hohe Einsteigerfreundlichkeit aus. Ma-
chen Sie doch einfach mal einen kleinen 
Versuch mit dem Ubuntu-Megapack von 
der Heft-DVD und setzen Sie einen ende-
mischen Windows- oder Mac-Anwender 
davor – ich wette, der hat in kürzester 
Zeit den Bogen heraus.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

zwischen der letzten Gelegenheit, noch 
ein paar Zeilen ins Heft zu bringen (so 
wie das Editorial, das meist wenige Stun-
den vor Drucklegung entsteht), und dem 
Zeitpunkt, zu dem Sie am Kiosk einen 
ersten Blick in die neue Ausgabe werfen, 
vergehen exakt 14 Tage. In der Open-
Source-Welt ist das eine kleine Ewigkeit, 
in der sich oft wichtige Dinge abspielen.

So haben Sie, wenn Sie diese Zeilen 
lesen, den Linux Presentation Day 2015 
(LPD ) bereits erlebt; für mich liegt er 
jetzt noch gut eine Woche in der Zu-
kunft. Als einer von vielen Helfern und 
Referenten an rund 100 Standorten in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz 
will ich auf dem LPD 2015 Windows-mü-
den, aber noch etwas Linux-verschreck-
ten Anwendern ein wenig Starthilfe zum 
Umstieg auf das freie Betriebssystem 
und seine Applikationen geben.

Da stellt sich die Frage: Umstieg worauf 
genau? Bei Applikationen kein Problem – 
vorrangig gedenke ich meine Lieblinge 
LibreOffice (ich bin bekennender Tabel-
lenkalkulations-Junkie) und Gimp vorzu-
stellen. Eventuell würze ich das Ganze 
mit einer kleinen Flightgear-Demo als En-
tertainment-Anteil. Alle diese Applikatio-
nen lassen sich auch unter Windows nut-
zen, wenn dem Aspiranten denn die Um-
stiegshürde noch zu hoch erscheint.

Aber was, wenn das böse D-Wort auf 
den Tisch kommt? Welche Distribution 
empfiehlt man einem Umsteiger? 

Ich trete also zum LPD 2015 mit einem 
Stapel Ubuntu-DVDs an – und berichte 
Ihnen im nächsten Heft von der Veran-
staltung im Allgemeinen und meinen 
Distributionserfahrungen im Besonderen. 
Falls Sie selbst mit einem bestimmten Li-
nux-Derivat besonders gute Erfahrungen 
bei der Konversion von Windows-Anwen-
dern gemacht haben, lassen sich mich 
doch kurz davon wissen: Dann schleppe 
ich zum nächsten Linux Presentation Day 
(voraussichtlich am 30. April 2016) viel-
leicht schon eine andere Distribution mit.

Herzliche Grüße,

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/35781

Jörg Luther
Chefredakteur

Das böse D-Wort

http://www.linux-user.de/qr/35781
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Arch Linux im Griff

Die Distribution Arch Linux gilt unter 
Profis als optimales System für den täg­
lichen Einsatz. Durch das Rolling-Re­
lease-Prinzip bleibt Arch ständig topak­
tuell und dank eines umfangreichen Re­
positorys für Pakete aus der Community 
wartet es mit einem nahezu unerschöpf­
lichen Software-Fundus auf. Wir zeigen 
in der kommenden Ausgabe, wie Sie sich 
an das System herantasten, die komplexe 
Installation meistern, die viel Handarbeit 
erfordert, und im laufenden Betrieb an 
den richtigen Schrauben drehen, damit 
auf Dauer alles rund läuft.

Update für Peazip

Mit einem Allrounder wie Peazip haben 
Sie alle gängigen Archivformate im 
Handumdrehen entpackt oder nutzen 
sie, um Datenmengen zu verkleinern. 
Nun haben die Entwickler die Software 
erneuert. Unser Test zeigt, wie sich diese 
Updates in der Praxis auswirken.

Epson EcoTank im Test

Mit den EcoTank-Modellen kehrt der 
Hersteller Epson dem klassischen Ge­
schäftsmodell der Druckerhersteller den 
Rücken. Wir testen in der kommenden 
Ausgabe, ob die neuen, leicht nachfüll­
baren Drucker sich mit Linux zum nach­
haltigen Gesamtsystem verbinden.

Vorschau
auf 01/2016
Die nächste Ausgabe 
erscheint am 17.12.2015
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Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heftvariante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Work­
shops zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis 
herunterladen unter:

http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (8,50 Euro) oder No-Media-Edition (5,95 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:

http://www.linux-user.de/bestellen
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AngetestetAktuelles

Während alte Unix-Hasen ihre Dateien 
meist auf der Shell verwalten, wünschen 
sich Einsteiger meist einen leistungsfähi-
gen Dateimanager, um den Überblick zu 
behalten. Hier lohnt ein Blick auf Space-
FM, dessen Entwickler sich vom bekann-
ten PcmanFM inspirieren ließen. Stan-
dardmäßig bietet SpaceFM beim ersten 
Start die von vielen Dateimanagern ge-
wohnte Ein-Panel-Ansicht. Hier öffnen 
Sie neben einer Dateiansicht auch Navi-
gationsbereiche für das Durchwandern 
von Verzeichnisstrukturen und Lesezei-
chen oder den Zugriff auf angeschlosse-
ne Wechselmedien. Über Reiter lassen 
sich verschiedene Verzeichnisse unab-
hängig voneinander nutzen. Im Bedarfs-
fall richten Sie maximal vier weitere 
Panels mit separaten Navigationsberei-
chen und Verzeichnisreitern ein. Welches 
Panel gerade im Fokus ist, zeigt das Tool 
in der Menüleiste an. Als Dateimanager 
beherrscht SpaceFM das Standardreper-
toire, wie das Kopieren, Löschen, Ver-
schieben und Umbenennen von Files 

und Ordnern sowie das Setzen der Zu-
griffsrechte. Über auf der Projektwebsei-
te bereitgestellte Plugins lässt sich der 
Funktionsumfang noch erweitern. Dort 
finden Sie auch eine umfangreiche Do-
kumentation, die beim Erstellen eigener 
Erweiterungen hilft. Über den integrier-
ten Event-Manager legen Sie fest, wie 
SpaceFM auf neue Geräte, Panel oder 
Reiter reagiert. Der integrierte Geräte-
Manager bindet Wechselmedien auto-
matisch ein und spielt Audio-CDs auto-
matisch ab. Daneben lassen sich auch 
eigene Aktionen definieren, die das Pro-
gramm dann beim Einbinden oder Aus-
hängen eines Geräts ausführt. Im Gerä-
te- und Protokoll-Manager sehen Sie, 
mit welchen Konsolenbefehlen SpaceFM 
das Erkennen und Integrieren bewerk-
stelligt, sodass Sie gegebenenfalls 
Anpassungen vornehmen können.

Dateijongleur
Linux-Neulingen bietet 

SpaceFM 1.0.4 ein gewohntes 
Verwaltungsumfeld mit vielen 
Funktionen und hohem Lern
effekt; alte Hasen schätzen die 

Funktionsvielfalt sowie den 
Geräte- und Event-Manager.

Um den Inhalt zweier Archivdateien mit 
klassischen Tools wie Diff zu vergleichen, 
müssen Sie die Archive erst entpacken. 
Diese Arbeit erspart Ihnen das Perl-
Skript Pkgdiff. Ursprünglich als Arbeits-
hilfe für Paketverwalter bei Distributio-
nen gedacht, lässt es sich auch im Linux-
Alltag zur Fehlersuche einsetzen, etwa 
nach System-Updates. Das Tool kommt 
mit allen gängigen Archivformaten zu-
recht, insbesondere mit DEB, RPM und 
Tarballs. Zum einfachen Vergleich zweier 
Archivdateien geben Sie Pkgdiff deren 

Namen beim Programm-
aufruf als Parameter mit. 
Das Programm erkennt 
eigenständig, um wel-
ches Formate es sich han-
delt, und wählt den pas-
senden Paketmanager. 
Alternativ geben Sie über 
den Parameter ‑‑pkg‑ma‑
nager einen anderen 
oder eine spezifische Ver-
sion vor. Das Vergleichser-
gebnis bereitet Pkgdiff in 

einer HTML-Reportdatei übersichtlich 
auf, die es unter ~/pkgdiff_reports/ 
ablegt. Darin finden Sie ein Verzeichnis 
mit dem Namen des getesteten Archivs 
und unterhalb davon einen Ordner mit 
der jeweiligen Versionsnummer, der den 
Report enthält. Der Inhalt des Pkgdiff-
Berichts richtet sich nach dem gewähl-
ten Vergleichsmodus: Beim Aufruf legen 
Sie über die Parameter ‑minimal, ‑de‑
tails und ‑quick fest, wie detailliert 
Pkgdiff zur Sache geht. Zum Vergleich 
mehrerer Archive übergeben Sie dem 
Tool eine XML-Datei mit den Namen der 
fraglichen Pakete; ein Strukturbeispiel 
dazu hält die Pkgdiff-Manpage bereit. 
Um ganze Repository-Verzeichnisse zu 
vergleichen, beschränken Sie das Ergeb-
nis nach Bedarf mit Parametern. Für sei-
ne Aufgabe greift Pkgdiff nicht nur auf 
die jeweiligen Paketmanager zurück, 
sondern nutzt außerdem noch bewährte 
GNU-Tools wie Awk und Diff.

Lizenz: GPLv2	    n n

Quelle: http://​lvc.​github.​io/​pkgdiff/

Paketprüfer
Wenn Sie eigene Pakete bauen, 
Software kompilieren oder mit 
Distributionen experimentieren 
arbeiten, hilft Pkgdiff 1.7.0 beim 

Vergleich von Paketen.

Lizenz: GPLv3 	     n

Quelle: 
http://​ignorantguru.​github.​io/​spacefm/

http://lvc.github.io/pkgdiff/
http://ignorantguru.github.io/spacefm/


AktuellesAngetestet

Zu den schlanksten Mediaplayern im Li-
nux-Fundus zählt der für den Einsatz un-
ter XFCE 4 konzipierte Parole, der aber 
durchaus auch auf anderen Desktops 
eine gute Figur macht. Dabei bedienen 
sich Entwickler der Gstreamer-Bibliothe-
ken. Zur Gestaltung der Benutzerober-
fläche greift das Tool auf die GTK3-Libra-
ries zurück. Die schlichte Oberfläche be-
schränkt sich auf die Standardbedienele-
mente am unteren Fensterrand sowie 
Menüpunkte mit den wichtigsten Funk-
tionen. Parole spielt lokale Video- und 
Audio-Dateien sowie CDs und DVDs ab. 
Daneben kommt der Player auch mit Vi-
deostreams zurecht, wobei Sie die URL 
unter Ort eingeben. Abspiellisten gibt 

der Player wahlweise zufallsgesteuert 
oder in einer Endlosschleife wieder. Letz-
teres eignet sich besonders für den Ein-
satz bei Events. Bei Bedarf steuern Sie 
Parole auch über Kommandozeilenpara-
meter. So lässt der Schalter ‑N den Player 
zum nächsten Titel springen, während 
‑m ihn stummschaltet. Das eröffnet nicht 
nur die Möglichkeit, in der Arbeitsober-
fläche eigene Tastenkürzel zum Steuern 
zu definieren, sondern er-
laubt auch eine Integration 
in Skripting-Lösungen. 
Über Plugins erweitern Sie 
den Umfang des Players 
fast beliebig. Die Webseite 
bietet eine API-Dokumen-
tation. Im Quellarchiv fin-
den sich zudem drei Plug-
ins, die sich als Vorlage für 
eigene Versuche eignen.

Der in Java geschriebene, schlichte und 
kompakte Multitext Editor oder kurz Mte 
bietet alle grundlegenden Funktionen 
zum Bearbeiten von Textdateien. Bei der 
Suche beherrscht er den Umgang mit 
regulären Ausdrücken, beim Undo be-
schränkt sich Mte auf den jeweils letzten 
Schritts. Das Programm glänzt mit einer 
Palette an Kodierungen von Big5 über 
diverse ISO-Encodings bis zu Win-
dows-1252. Als Schmankerl bietet Mte 
eine Rechtschreibkontrolle, die neben 
Englisch, Deutsch und Französisch unter 
anderem Polnisch, Russisch und Ara-
bisch unterstützt. Dazu bringt der Editor 
eigene Wörterbücher mit. Zu den weite-
ren Funktionen zählen das Entfernen 

von Leerzeichen oder das Ausrichten 
markierter Zeilen. Ein Syntax-Highligh-
ting für Programmier- oder Satzspra-
chen kann Mte jedoch nicht bieten. An-
ders als bei anderen Editoren können Sie 
ein weiteres Dokument nicht direkt als 
neuen Reiter öffnen, sondern müssen 
erst einen leeren Reiter anlegen, diesen 
in den Fokus holen und das 
Dokument laden. Bei Program-
mende speichert Mte den Sta-
tus samt geöffneter Dokumen-
te in der Datei properties im 
aktuellen Verzeichnis. Starten 
Sie den Editor später aus ei-
nem anderen Ordner, rekons
truiert er daher den alten Zu-
stand nicht. Andererseits kön-
nen Sie auf diese Weise mit 
verschiedenen properties-
Dateien arbeiten. (jlu) n

Lizenz: GPLv2	     n

Quelle: http://​docs.​xfce.​org/​apps/​parole/​
introduction

Lizenz: GPLv3	    n n
Quelle: http://​sourceforge.​net/​projects/​
multitexteditor/ 

Textzwerg
Der schlanke Multitext Editor 2.5 

läuft dank Java plattformüber-
greifend, beherrscht allerdings 

kein Syntax-Highlighting.

Medienkünstler
Der schlanke Mediaplayer 

Parole 0.8.1 unterstützt dank 
Gstreamer zahlreiche Formate 

und lässt sich optimal via 
 Parameter steuern.

http://docs.xfce.org/apps/parole/introduction
http://docs.xfce.org/apps/parole/introduction
http://sourceforge.net/projects/multitexteditor/
http://sourceforge.net/projects/multitexteditor/
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Qt4-FsarchiverSchwerpunkt

Im Gegensatz zu gängigen proprietären 
Systemen unterstützt Linux eine Vielzahl 
von Dateisystemen, beherrscht eine Viel-
zahl von Verfahren und Formaten zur 
Komprimierung und bringt sichere Ver-
schlüsselungssoftware mit. Damit bietet 
es beste Voraussetzungen, um auch in 
heterogenen Umgebungen System- und 
Datensicherungen abzuwickeln. Mit 
dem grafischen Tool Qt4-Fsarchiver sind 
Ihnen dabei kaum Grenzen gesetzt.

Das Programm findet sich bei den 
Mandriva-Derivaten Mageia, OpenMan-
driva, Alt Linux und Rosa Linux bereits in 
den Software-Repositories. Unter Ubun-
tu binden Sie das entsprechende PPA  
in die Paketquellen ein und installieren 
die Software anschließend bequem über 
die Paketverwaltung. Für Linux Mint, 
Debian „Wheezy“ und „Jessie“  sowie 
OpenSuse und Fedora  gibt es vor-

kompilierte Pakete bei Sourceforge. Ein 
besonderes Schmankerl stellt die Qt4-
Fsarchiver-Live-DVD mit einem Umfang 
von rund 960 MByte dar, die auf Ubuntu 
basiert und auch UEFI-Support umfasst 
(siehe Kasten Qt4-Fsarchiver Live).

Nach erfolgreicher Installation finden 
Sie je nach Distribution im Hauptmenü 
unter Werkzeuge, Systemwerkzeuge oder 
Hilfsprogramme einen Starter für Qt4-Fs-
archiver. Da das Programm Root-Rechte 
benötigt, fragt das System bei jedem 
Start das Passwort für den Administrator 
ab. Beachten Sie bitte, dass das Pro-
gramm auf die Kommandozeilenappli-
kation Fsarchiver aufsetzt und diese da-
her ebenfalls installiert sein muss. Bei 
der Installation via Paketverwaltung 
wandert Fsarchiver in aller Regel auto-
matisch mit auf die Festplatte. Beziehen 
Sie die Software jedoch aus Drittquellen, 

Mit Qt4-Fsarchiver sichern 

Sie per Mausklick Dateien, 

ganze Partitionen und kom-

plette Festplatten-Images.

Erik Bärwaldt

README

Suchen Sie für ein Einzelplatzsystem eine 

zuverlässige Backup-Lösung, die mehr kann, 

als nur Verzeichnisse oder Partitionen zu 

sichern, dann sollten Sie sich die Software 

Qt4-Fsarchiver genauer ansehen.

Datensicherungen, Images und mehr mit Qt4-Fsarchiver

Einfach gestrickt
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müssen Sie das Kommandozeilenwerk-
zeug eventuell zuerst manuell auf den 
Massenspeicher packen.

Programmoberfläche

Qt4-Fsarchiver empfängt Sie mit einer 
komplex wirkenden, nicht unbedingt in-
tuitiv zu bedienenden Oberfläche. Daher 
gilt es, erst einmal die wichtigsten Pro-
grammfunktionen kennenzulernen, wo-
bei sich detaillierte Vorkenntnisse insbe-
sondere zur Partitionierung von Massen-
speichern als hilfreich erweisen. Qt4-Fs-
archiver blendet denn beim Programm-
start auch zunächst ein Hinweisfenster 
ein, das auf die Datei Liesmich verweist 
– allerdings unter Angabe eines falschen 
Verzeichnisses, tatsächlich liegt das File 
unter /usr/share/doc/qt4‑fsarchiver/
doc/. Schauen Sie sich den Inhalt auf je-
den Fall an, da Sie hier neben einigen 
Installationshinweisen Tipps für den Ein-
satz des Programms erhalten.

Nach dem Schließen des Hinweisdia-
logs öffnet sich das eigentliche Fenster 
des Programms. Hier finden Sie neben 
einer Menüzeile am oberen Rand und 
darunter einer Iconleiste auf der linken 
Seite einen Bereich mit verschiedensten 
Einstellungen, während rechts zwei Lis-
tenfenster alle erkannten Partitionen 
und die Dateistruktur in Baumform an-
zeigen. Die Partitionsliste führt zudem 
die Dateisysteme der einzelnen Partitio-
nen auf. Allerdings unterstützt Qt4-Fs
archiver nur Btrfs, Ext2/​3/​4 sowie NTFS 

voll, das veraltete FAT(32) und VFAT je-
doch nur teilweise. Somit eignen sich 
USB-Sticks nur dann als Quell- oder Ziel-
medium, wenn Sie sie mit einem der 
unterstützten Dateisysteme formatiert 
haben. ISO9660 bleibt ganz außen vor.

Ganz unten im Programmfenster führt 
ein Infobereich mit entsprechenden 
Zeitangaben auf, wie viele Dateien und 
Verzeichnisse Sie zum Sichern freige
geben haben und wie viele bereits ge
sichert wurden. Ein Fortschrittsbalken 
rundet die optische Anzeige des Siche-
rungsvorgangs ab 1.

Qt4-Fsarchiver bietet im Programm-
fenster eine große Anzahl Einstellungs-
optionen für den jeweiligen Sicherungs-
lauf. Darüber hinaus nehmen Sie unter 
Einstellungen | Basiseinstellungen eine 
Grundkonfiguration vor, die zum Tragen 
kommt, wenn Sie in den Optionen der 
einzelnen Sicherungsläufe nichts än-
dern. In einem übersichtlichen Dialog 
legen Sie fest, wie sich die Software bei 
Sicherungsläufen und Rekonstruktionen 
verhält, und spezifizieren verschiedene 

Qt4-Fsarchiver Live-DVD 0.6.19-15 (DE) 
bootfähig auf Heft-DVD

Qt4-Fsarchiver Live

Die Live-CD von Qt4-Fsarchiver dient pri-
mär dazu, Windows-Rechner zu sichern 
und nach einem Defekt oder Datenverlust 
zu rekonstruieren. Daneben setzen Sie sie 
auch für Fälle ein, in denen Sie eine ge
sicherte Partition auf ein Laufwerk restau-
rieren möchten, das im stationären Be-
trieb ins Dateisystem eingehängt wäre. 
Neben der eigentlichen Backup-Software 
bietet das Live-Medium in Form der Pro-
gramme Rkhunter und Chkrootkit auch 
zwei nützliche Tools zum Aufspüren von 
Rootkits unter Linux . 1 Das Programmfenster von Qt4-Fsarchiver wirkt auf den ersten Blick etwas unüber-

sichtlich, die Elemente erlauben aber eine detaillierte Kontrolle über das Backup.
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Optionen zum Sichern auf Rechnern im 
Netz. Nach Abschluss der Änderungen 
sichern Sie diese mit einem Klick auf die 
Schaltfläche Einstellungen speichern 2.

Sicherungslauf

Die grafische Oberfläche setzt den Be-
fehlsumfang des Kommandozeilenpro-
gramms Fsarchiver nahezu komplett 
um, sodass Sie zunächst links im Pro-
grammfenster einige Einstellungen vor-
nehmen müssen. Beim Sichern einer 
Partition legen Sie zunächst fest, ob Sie 
die Sicherung verschlüsseln möchten. 
Dazu setzen Sie ein Häkchen vor der 
Option Sicherung verschlüsseln. Schlüssel: 
und geben den gewünschten Schlüssel 
mit einer Länge von 6 bis 64 Zeichen 
rechts daneben im Eingabefeld ein.

Beim Backup großer Partitionen mit 
umfangreichen Datenbeständen lässt 
sich die Sicherung in mehrere Teile split-
ten, beispielsweise so, dass die Größe 
der einzelnen Abschnitte mit der Kapazi-
tät eines USB-Sticks oder einer CD/​DVD 
korreliert. Um den ersten Block einer 
startfähigen Partition mitzusichern, set-
zen Sie zusätzlich einen Haken vor der 
Option PBR sichern.

Bei Multicore-Systemen lässt sich der 
Sicherungslauf deutlich beschleunigen, 
indem Sie dem Programm mehrere Pro-
zessorkerne zuteilen. Die entsprechende 
Anzahl geben Sie hinter der Option An­
zahl der Prozessorenkerne, die für fsarchi­
ver verwendet werden sollen: ein. Danach 
legen Sie fest, welches Kompressionsfor-
mat Qt4-Fsarchiver für die Datensiche-
rung anwenden soll. In der zugehörigen 
Ausklappliste finden sich verschiedenste 
Kompressionsmethoden, auch mit un-
terschiedlichen Kompressionsraten.

Im darunterliegenden Eingabefeld 
definieren Sie einen Namen für die 
Sicherung. Anschließend müssen Sie 
noch rechts oben in der Auswahlliste 
vorhandene Partitionen: das zu sichernde 
Laufwerk anwählen. Zu guter Letzt su-
chen Sie darunter im Verzeichnisbaum 
noch das Zielverzeichnis aus, in dem 
Qt4-Fsarchiver das Backup ablegt.

Um den Sicherungslauf anzustoßen, 
klicken Sie links mittig im Programmfens-
ter auf die Schaltfläche Partition sichern. 
Qt4-Fsarchiver zeigt nun zunächst ein 
kleines Fenster mit einer Zusammenfas-
sung des Auftrags 3 und legt nach ei-
nem Klick auf den Button Partition sichern 
das komprimierte Backup am angegebe-

2 Die Basiseinstellungen kommen zum 
Einsatz, wenn Sie für einzelne Sicherun-
gen keine eigenen Optionen definieren.

3 Qt4-Fsarchiver fasst vor dem Backup noch einmal 
alle Einstellungen in einem Textfenster zusammen. 4 Über diesen Dialog sichern Sie in Qt4-Fsarchiver einzelne Verzeichnisse.
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nen Ort ab. Während des Ablaufs erhal-
ten Sie im Programmfenster zusätzliche 
Informationen 1. Nach Abschluss der 
Sicherung präsentiert Qt4-Fsarchiver in 
einem Hinweisfenster eine Statistik zur 
Anzahl der gesicherten Verzeichnisse, 
Dateien und Links. Im Zielverzeichnis 
legt die Software zusätzlich eine kleine 
Textdatei mit diesen Daten ab.

Ohne den Master Boot Record bezie-
hungsweise seinen Nachfolger für sehr 
große Datenträger mit einer Kapazität 
von mehr als zwei TByte, die GUID-Parti-
tionstabelle (GPT), startet kein Betriebs-
system. Daher empfiehlt es sich, für MBR 
respektive GPT ein gesondertes Backup 
zu erstellen. Die entsprechenden Back-
up- und Restore-Funktionen finden Sie 
im Menü Aktionen unter MBR/​GPT 
sichern sowie MBR/​GPT wiederherstellen. 
Bei der Sicherung geben Sie in einem 
Dialog das Sicherungsverzeichnis an 
und – sofern der Rechner über mehrere 
Massenspeicher verfügt – diejenige Fest-

platte oder SSD, deren MBR oder GPT Sie 
sichern möchten. Mit einem Klick auf 
MBR/​GPT sichern legen Sie eine Kopie 
der fraglichen Sektoren am gewünsch-
ten Ort ab. Analog dazu restaurieren Sie 
im gleichen Dialog einen zuvor gespei-
cherten MBR oder eine GPT.

Verzeichnisse sichern

Qt4-Fsarchiver beherrscht auch das 
schnelle Backup und Restore einzelner 
Verzeichnisse, die Sie auch rekursiv 
sichern oder wiederherstellen können. 
Den zugehörigen Einstellungsdialog öff-
nen Sie über Aktionen | Verzeichnis si­
chern und geben dann lediglich noch 
Quelle und Ziel an. Das Programm kom-
primiert die Sicherung von Haus aus, 
wobei Sie auch hier aus mehreren Kom-
pressionsformaten wählen und das 
Backup optional verschlüsseln können. 
Ein Klick auf Verzeichnis sichern startet 
dann den Sicherungslauf 4.

In Netzwerken ermöglicht Qt4-Fsarchi-
ver auch Komplettsicherungen auf an-
dere Rechner im LAN. Dazu muss aller-
dings auf dem zu sichernden System ein 
Samba-Client installiert sein, denn als 
Sicherungsziel dient der Software ent-
weder ein Windows-Rechner oder ein 
Linux-System mit einem per CIFS-VFS 
freigegebenen Verzeichnis. In jedem Fall 
müssen Sie auf dem Ziel ein passendes 
Verzeichnis zum Ablegen der Daten aus 
der Sicherung freigeben.

Anschließend rufen Sie über Aktionen | 
Partition sichern über ein Netzwerk die 
Routine zum Sichern auf einen entfern-
ten Rechner auf. Die Software prüft nun 
automatisch die Freigaben im Netz und 
präsentiert einen kurzen Dialog zur Au-
thentifizierung am Zielrechner. Anschlie-
ßend hängt Qt4-Fsarchiver die Freigabe 
ein und präsentiert Ihnen dann densel-
ben Dialog wie bei lokalen Partitions
sicherungen, in dem Sie die passenden 
Parameter für das Backup einstellen.
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Qt4-Fsarchiver klont auf Wunsch auch 
komplette Festplatten oder SSDs. Dazu 
klicken Sie im Menü Aktionen auf den 
Eintrag Festplatte klonen, Festplatten­
image erzeugen/​zurückspielen. Im sich 
nun öffnenden Fenster zeigt Ihnen die 
Software die tatsächlich vorhandenen 
Massenspeicher an. Sie wählen die zu 
klonende Festplatte oder SSD aus, ge-
ben das Ziellaufwerk an und klicken an-
schließend unten rechts im Fenster auf 
die Schaltfläche Festplatte klonen.

Images

Möchten Sie eine Abbilddatei eines Mas-
senspeichers erzeugen, aktivieren Sie im 
gleichen Fenster den Radiobutton Ab­
bild einer Festplatte erzeugen und wählen 
das Quelllaufwerk sowie den Dateipfad 
aus, in dem Qt4-Fsarchiver das Image 
ablegen soll. Danach klicken Sie unten 
rechts auf Festplatten-Abbild erstellen. Im 
selben Fenster sichern Sie durch Aus-
wahl der Option Abbild einer Festplatte 
zurückschreiben auch ein vorhandenes 
Image auf einen Massenspeicher zurück. 
Die entsprechenden Dialoge gestatten 
keine weiteren Auswahloptionen wie 

Anzahl der Prozessorkerne oder Ver-
schlüsselung; die Images komprimiert 
das Programm jedoch grundsätzlich 5.

Datenrekonstruktion

Um ein Backup wieder einzuspielen, kli-
cken Sie im Menü Aktionen auf den Ein-
trag Partition wiederherstellen. Das Pro-
gramm zeigt denselben Dialog wie beim 
Anlegen eines Backups an, wobei es je-
doch irrelevante Felder ausgraut und 
automatisch die Option Partition mit 
fsarchiver zurücksichern aktiviert.

Hatten Sie das Backup verschlüsselt, 
müssen Sie den zugehörigen Key in das 
Feld Sicherung entschlüsseln. Schlüssel: 
eingeben. Dann definieren Sie, wie viele 
Prozessorkerne Qt4-Fsarchiver zum Ent-
schlüsseln nutzt. Im letzten Schritt ge-
ben Sie die Zielpartition an und tragen 
im Feld Name der Sicherungsdatei: den 
fraglichen Dateinamen ein. Für die Wie-
derherstellung muss die Zielpartition 
ausgehängt sein, sonst kann die Soft-
ware keine Daten zurückschreiben.

Ansonsten gibt sich Qt4-Fsarchiver 
sehr flexibel: So darf die Zielpartition mit 
einem anderen Dateisystem formatiert 

sein als die Ursprungsquelle. Das Pro-
gramm legt die Daten auf der neuen 
Partition problemlos ab und stellt dabei 
die ursprüngliche Formatierung wieder 
her. Auch des Rücksichern von Daten auf 
eine kleinere Partition als das ursprüng
liche Quelllaufwerk klappt. Hier gilt es 
allerdings zu beachten, dass die unkom-
primierten Datenbestände auch in die 
kleinere Zielpartition passen. Hier zahlt 
es sich aus, dass Qt4-Fsarchiver zu jedem 
Backup eine kleine Textdatei mit statisti-
schen Daten speichert: Anhand dieser 
Angaben ermitteln Sie den ursprüng
lichen Speicherbedarf der unkompri-
mierten Datenbestände.

Das Zurücksichern einzelner Verzeich-
nisse ebenso wie das Einspielen eines 
Backups von einem entfernten Rechner 
aus nehmen Sie analog vor, wobei die 
Dialoge denen beim Sichern gleichen. 
Die entsprechenden Routinen starten 
Sie über Aktionen | Partition wiederher­
stellen über ein Netzwerk beziehungswei-
se Aktionen | Verzeichnis zurückschreiben. 
Die zurückgesicherten Dateien zeigt das 
Programm Ihnen in einem Listenfenster 
fortlaufend an. Kann Qt4-Fsarchiver eine 
oder mehrere Dateien nicht restaurieren, 
ignoriert es diese und fährt mit der Re-
konstruktion der nächsten Datei fort.

Fazit

Qt4-Fsarchiver erweist sich als ein nütz
liches Stück Software, wenn es um das 
Sichern und Wiederherstellen von Datei-
en und Partitionen geht. Es benötigt 
allerdings etwas Einarbeitung und für 
Sicherungen über das Netzwerk einen 
entfernten Rechner mit proprietärem 
Übertragungsprotokoll oder Betriebs-
system. Dafür zeigt es auf Stand-Alone-
Systemen unter Linux hohe Flexibilität 
und ersetzt gleich mehrere Backup-Pro-
gramme, die nur Teilbereiche sichern. Im 
Test arbeitete Qt4-Fsarchiver stabil, zu-
verlässig und erfreulich schnell. (jlu)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​35794

5 Mit wenigen Maus-
klicks klonen Sie einen 
Massenspeicher oder 
legen ein Image an.

http://www.linux-user.de/qr/35794
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Bei der Mitgliederverwaltung Admidio 
handelt es sich um eine klassische Web-
anwendung, die serverseitig mindestens 
PHP 5.3.7 sowie MySQL 5.0 oder Post-
greSQL 9.0 voraussetzt. Die Installation 
verläuft so, wie Sie es von anderer On-
line-Software gewohnt sind: Zunächst 
laden Sie die aktuelle Version von der 
Homepage des Entwicklers  herunter 
und entpacken das Archiv auf Ihrem 
Rechner. Anschließend entfernen Sie aus 
dem Ordnernamen diejenigen Bestand-
teile, die sich auf die Software-Version 
beziehen. Dann verschieben Sie den 
Ordner per FTP auf einen Webserver.

Auf dem Server vergeben Sie für das 
Verzeichnis adm_my_files die Rechte 
777, da der Server dort einige Dateien 
schreiben muss. Während der Installa
tion legt die Software dort die Konfigu-
rationsdatei an, später speichert sie an 
dieser Stelle Fotos, Dateien und Backups. 
Die erste Konfiguration erledigen Sie 
über die Page http://Server/admidio/
index.php im Browser. Hier geben Sie 

die Daten zum Server an, auf dem die 
Software läuft 1, und ergänzen an-
schließend noch Angaben zum Verein 
und zum Administrator.

Passt alles, läuft die Installation nun 
durch. Unter Umständen gelingt es dem 
Installer nicht, die Datei config.php im 
Verzeichnis adm_my_files zu speichern. 
In diesem Fall bietet es die Möglichkeit 
an, die Datei herunterzuladen, sodass 
Sie sie dann manuell per FTP-Programm 
ins Admin-Verzeichnis kopieren können.

Rundgang

Admidio präsentiert sich mit einer auf-
geräumten Oberfläche. Der größere, lin-
ke Bereich zeigt dabei aktuelle Informa-
tionen (zunächst des Herstellers, später 
des Nutzers). Rechts findet sich der Be-
reich zum Anmelden und eine Übersicht 
der Module, die bereitstehen.

Nach dem Login zeigt das Programm 
im Hauptbereich nur noch die Module 
an, die der jeweilige Benutzer verwenden 

Admidio verwaltet nicht nur 

plattformunabhängig Mit­

gliederdaten, sondern ma­

nagt auch Veranstaltungs­

termine samt Zeiten und Teil­

nehmern elegant und online. 

Andreas Reitmaier

README

Große Vereine verwalten Mitgliederdaten 

oft mit einer kommerziellen Software. Klei­

nere Vereine sehen sich hier mit Kosten 

konfrontiert, die außerhalb des verfügbaren 

Budgets liegen. Hier springt die freie Soft­

ware Admidio in die Bresche, die Sie auf 

einem Server installieren und die so platt­

formunabhängig im Browser läuft.

Online-Mitgliederverwaltung Admidio in eine Homepage einbauen

Gut aufgestellt
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darf. Der erste angelegte Benutzer gilt 
automatisch als Administrator und hat 
Zugriff auf den kompletten Verwaltungs-
bereich. Auf der linken Seite erscheint 
jeweils ein Satz mit einer Erläuterung zu 
den Funktionen der einzelnen Module, 
rechts in der Seitenleiste finden sich nur 
die Links zu den einzelnen Bereichen 2.

Als wichtigste Bereiche für den norma-
len Anwender, also das Vereinsmitglied, 
fungieren die Bereiche mit den Nachrich-
ten, den aktuellen Mitteilungen sowie die 
Abteilung Termine, in der die Möglichkeit 
besteht, sich für Aktivitäten anzumelden. 
Dem Administrator obliegt zusätzlich das 
Verwalten der Mitgliedsdaten. Dazu ge-
hört unter anderem, Mitglieder freizu-
schalten, die sich direkt über den Online-
Auftritt angemeldet haben.

Neue Mitglieder

Die Startseite von Admidio bietet neuen 
Mitgliedern die Möglichkeit, sich selbst 
zu registrieren, wahlweise in Kurzform 
oder ausführlich. Alternativ deaktivieren 
Sie diese Funktion und stellen klassisch 
ein Anmeldeformular in Form einer PDF-
Datei bereit. Hat sich ein neues Mitglied 
eingetragen, bekommt es den Hinweis, 
dass der Administrator das Login erst 
freischalten muss. Parallel erhält dieser 
eine Benachrichtigung per E-Mail, damit 
keine Neuanmeldung untergeht.

Unter Neue Registrierungen findet sich 
nun die Liste der Neuanmeldungen. 
Über den Schalter Registrierung zuord­
nen öffnen Sie die Daten und ergänzen 
diese bei Bedarf mit weiteren Informa
tionen 3. Anschließend teilen Sie dem 
neuen Mitglied eine Rolle zu, standard-
mäßig erst einmal die Rolle Mitglied, und 
speichern die Daten. Damit ist das Mit-
glied angelegt und darf sich mit den ein-
gegebenen Daten anmelden.

Im Menü Benutzerverwaltung tauchen 
alle Mitglieder auf. Die Datensätze rufen 
Sie von hier aus auf und nehmen eventu-
elle Änderungen der Rolle und der einzel-
nen Daten vor. Zum Ändern der Rolle ru-
fen Sie den Datensatz der fraglichen Per-
son über einen Klick auf den Namen auf. 
Innerhalb der Ansicht finden sie oben 
rechts das Menü Weitere Funktionen. Über 

Rollenmitgliedschaften ändern passen sie 
die Rolle dann wie gewünscht an.

In der Praxis

Admidio kann jedoch noch viel mehr, als 
nur Mitgliedsdaten zu verwalten: Mit der 
Hilfe der Software lässt sich auch eine 
Online-Anmeldung für Kurse oder andere 
Veranstaltungen einrichten. Dazu nutzen 
Sie am einfachsten die Terminverwaltung 
von Admidio. Zu jedem Termin lässt sich 
festlegen, ob sich Mitglieder dazu anmel-
den dürfen. Da es sich bei Terminen nicht 
um einmalige Ereignisse handeln muss, 
sondern auch Kurse oder andere regel-
mäßige Aktivitäten infrage kommen, er-
gibt sich so eine einfache Möglichkeit, 
ein Anmeldesystem zu schaffen.

Um einen Termin anzulegen, melden 
Sie sich als Administrator an. Unter Ter­
mine finden Sie den Schalter Termine an­
legen, über den Sie die Eingabemaske für 
einen neuen Eintrag aufrufen. Hier ge-
ben Sie zunächst einmal die üblichen 
Daten ein, also Datum, Ort und eine Be-
schreibung. Den interessanten Teil Sicht­

Admidio 3.0.3 

LU/admidio/

1 Die Daten zur MySQL-Datenbank fragt die Software innerhalb des Dia-
logs zum Einrichten ab.
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barkeit und Registrierung finden Sie an 
dritter Stelle. Hier geben Sie zunächst an, 
welcher Personenkreis den Termin sehen 
darf. Hier steht neben allen (also auch 
den nicht angemeldeten) Besuchern 
auch ein eingeschränkter Kreis zur Wahl, 
den Sie durch die vorhandenen Rollen 
innerhalb des Systems beschreiben.

Unterhalb davon gibt es eine Option 
Termin optisch hervorheben, durch die der 
Eintrag in der Liste besonders auffällig er-
scheint. Das lässt sich etwa für eine Jah-
reshauptversammlung oder verpflichten-
de Lehrgänge nutzen. Darunter aktivie-
ren Sie bei Bedarf noch die Option An­
meldung zu diesem Termin ermöglichen. 
Dann blendet die Software zu den Infos 

in der Liste einen zusätzlichen Knopf Teil­
nehmen ein. Über diesen melden sich 
dann Mitglieder für den Event an. Für 
noch nicht im Online-System erfasste In-
teressenten blendet Admidio beim Klick 
auf Teilnehmen dagegen zunächst einmal 
den Dialog zum Registrieren ein.

Der Schalter Teilnehmer anzeigen er-
möglicht dem Administrator jederzeit 
einen Blick auf alle derzeit vorliegenden 
Anmeldungen 4.

Integration

Admidio lässt sich direkt als eigene Seite 
aufrufen oder in eine bereits vorhandene 
Homepage einbinden. Für Letzteres gibt 

2 Die schlichte Oberfläche von Admidio integriert sich gut in bestehende Seiten.
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bereitstellen. Plugins liefern, wie bei an-
deren Systemen, zusätzliche Funktionen, 
die Sie durch ein paar Handgriffe aktivie-
ren. Um solche Plugins in andere Web-
seiten zu integrieren, fallen ein paar zu-
sätzliche Maßnahmen an.

Für die Anmeldung zu einem Kurs 
verwenden Sie die Liste der Termine. Da 
diese eine Grundfunktion darstellt, han-
delt es sich um ein Modul. Diese fügen 
Sie in Form eines Iframes innerhalb einer 
externen Seite ein. Ein Aufrufbeispiel für 
das Modul Termine finden Sie in der ers-
ten Zeile von Listing 1. Damit blenden 
Sie die komplette Terminliste ein, sofern 
der dafür vorgesehene Platz ausreicht. 
Sie passen die Anzeige gegebenenfalls 

es verschiedene Optionen: Möchten Sie 
alle Funktionen von Admidio nutzen, 
dann bietet es sich an, das Einbinden 
unauffällig über einen Link vorzuneh-
men und so einen Inlineframe (Iframe) 
aufzurufen. Alternativ integrieren Sie ge-
zielt einzelne Bereiche in eine vorhande-
ne Homepage. Zu diesem Zweck stellt 
Admidio einige Direktlinks bereit, die Sie 
sehr einfach in vorhandene HTML- oder 
PHP-Seiten einbauen.

Bei der Entscheidung für oder gegen 
einen dieser beiden Wege hilft es, die 
Struktur von Admidio zu verstehen. Die 
Software baut auf Modulen und Plugins 
auf. Module heißen alle Bestandteile, die 
in der Standardinstallation Funktionen 

3 Admidio kennt 
nur die drei Rollen 
Mitglied, Vorstand 
und Webmaster. 
Diese ergänzen Sie 
gegebenenfalls um 
weitere Funktionen.

4 Zu Terminen können sich Teilnehmer und Besucher direkt anmelden. 
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an, indem Sie an den HTML-Aufruf einen 
entsprechenden Parameter anhängen .

Um etwa einen einzelnen Termin in 
eine Seite zu integrieren, verwenden Sie 
als Parameter dessen ID. Diese finden Sie 
am einfachsten heraus, indem Sie als Ad-
ministrator zunächst die Termine aufru-
fen und dann den gewünschten Termin 
in der Einzelansicht öffnen. In der URL 
sehen Sie den Parameter dat_id, der auf 
die entsprechende ID verweist. Diesen 
Wert fügen Sie an den Aufruf an (Lis-
ting 1, zweite Zeile). Die in diesem Fall 
angezeigte Überschrift Termine passt al-
lerdings bei einem Einzeltermin nicht so 
recht. Bei Bedarf geben Sie also über den 
Parameter headline eine andere Über-
schrift an (Listing 1, dritte Zeile).

Auf einer externen Seite müssen Sie zu-
nächst einmal die Datei common.php zu 
Beginn einer PHP-Seite einbinden (Lis-
ting 2). Eine reine HTML-Seite benennen 
Sie außerdem von Seite.html in Seite.
php um. Achten Sie unbedingt darauf, 
dass der Pfad zum Admidio-Ordner ex-
akt der Umgebung auf dem betreffen-
den Server entspricht.

Den Aufruf des eigentlichen Plugins 
(Listing 3) integrieren Sie genau an der 
Stelle im Quelltext, an der Sie die Aus
gabe des Plugins sehen möchten – in 
der Regel ein spezieller Bereich, den 
CMS häufig als Widgets bezeichnen. Es 
empfiehlt sich, das Konstrukt ausführlich 
zu testen, damit nicht später eine fehler-
hafte Ausgabe oder falsche Formatie-
rung das Layout zerstört.

In gleicher Weise binden Sie weitere 
Module oder Plugins in eine vorhande-
ne Homepage ein. Das ist jedoch nur in 
Einzelfällen sinnvoll, die eine direkte 
Eingabe des Nutzers erfordern, wie etwa 
bei Terminen. Benötigen Sie dagegen 
mehrere Bestandteile, dann sollten Sie 
darüber nachdenken, stattdessen die 
gesamte Admidio-Oberfläche in den 
Web-Auftritt zu integrieren.

Fazit

Admidio erweist sich als übersichtliche 
und relativ einfach anzupassende Soft-
ware zur Mitgliederverwaltung in Verei-
nen. Es fällt verhältnismäßig leicht, Plug-
ins, Module oder die komplette Oberflä-
che in eine vorhandene Homepage zu 
integrieren. Für die Standardmodule 
sollte das selbst solchen Anwendern 
gelingen, denen die Arbeit mit HTML-
Dateien weniger vertraut ist. 

Die Integration der Plugins dagegen 
erfordert ein wenig Hintergrundwissen, 
um diese gegebenenfalls anzupassen. 
Die Dokumentation bietet dazu zahlrei-
che Hinweise und Hilfen, zudem existiert 
ein aktives Forum. (agr)  n

Die Integration von Modulen bereitet 
weder bei statischen Webseiten noch 
bei Content-Management-Systemen 
(CMS) große Probleme. Besonders ein-
fach gestaltet sich die Zusammenarbeit 
mit Wordpress – zumindest dann, wenn 
es darum geht, den reinen Terminkalen-
der einzubinden, etwa in eine der Sei-
tenleisten. Hierfür gibt es im offiziellen 
Plugin-Verzeichnis von Wordpress  ein 
spezielles Plugin, das mit ein paar weni-
gen Mausklicks eine Liste anstehender 
Ereignisse anzeigt. Der Vorteil: Die An
zeige erscheint exakt im Design des ver-
wendeten Themes. 

Das Einbinden in Joomla beschreibt 
eine ausführliche Anleitung innerhalb 
der Online-Dokumentation von Admidio.

Plugins

Etwas komplexer gestaltet sich das Vor-
gehen bei Plugins. Die sind bei Admidio 
anders gestaltet, als Sie es von Wordpress 
oder Joomla kennen. Es handelt sich um 
kleine Funktionsdefinitionen, die Sie zu-
nächst manuell ins Verzeichnis adm_plug‑
ins kopieren. Dann bringen Sie einen 
Verweis darauf im gewünschten Bereich 
der Admidio-Seite unter.

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​35948

Listing 1
http://www.example.org/admidio‑ordner/adm_program/modules/dates/dates.
php
http://beispiel.biz/admidio/adm_program/modules/dates/dates.php?id=2
http://beispiel.biz/admidio/adm_program/modules/dates/dates.
php?id=2&headline=Anmeldung

Listing 2
<?php

  include_once($_SERVER['DOCUMENT_ROOT']. '/Pfad/zu/Admidio/adm_
program/system/common.php');

?>

Listing 3
<?php

  include($_SERVER['DOCUMENT_ROOT']. '/Pfad/zu/Admidio/adm_plugins/
login_form/login_form.php');

?>

http://www.linux-user.de/qr/35948
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Ordnung ist das halbe Leben, Unord-
nung die andere Hälfte – so will es je-
denfalls der Volksmund. Wie groß der 
Anteil an Unordnung tatsächlich ausfällt, 
bestimmt jeder selbst. Ein heute typi-
sches Problem: Es kostet reichlich Zeit, 
über die vielen Video- und Audio-Datei-
en sowie die ständig wachsende Samm-
lung an Bildern eine feste Systematik zu 
etablieren und den Überblick zu behal-
ten. Oft liegen die Multimedia-Daten auf 
verschiedenen Festplatten, was den 
Durchblick weiter erschwert.

Hier kommt Mhddfs ins Spiel: Mithilfe 
des Union-Dateisystems fassen Sie Da-
teien von verschiedenen Orten zu einem 
virtuellen Verzeichnis zusammen (siehe 
Kasten Was ist ein Union-Dateisystem?). 
Dabei kombiniert das Tool nicht nur die 
vorhandenen Daten, sondern gibt au-
ßerdem Auskunft über den freien Spei-
cher der einzelnen Dateisysteme.

Da bereitet es dann keine Probleme 
mehr, dass etwa kleinere Festplatten 
weiterhin als Datenspeicher dienen, so-
dass die Musiksammlung sich über drei 
Festplatten erstreckt. Alternativ könnten 
Sie auf einer Platte Rockmusik, auf einer 

Klassik und auf der dritten Hörbücher 
speichern. Was aber tun, wenn die Platte 
für Rockmusik voll ist, die für Hörbücher 
aber noch viel Platz bietet? Da schleicht 
sich gleich wieder Unordnung ein.

Eine Alternative böte das Aufsetzen 
eines RAIDs , das aber immer ein Kom-
promiss zwischen Sicherheit der Daten 
und Speicherplatz darstellt und somit 
für das Beispiel nicht praktikabel er-
scheint. Der Einsatz von LVM  ergibt 
aus Gründen der Datensicherheit nur in 
einem RAID Sinn, was in diesem Fall 
ebenfalls nicht weiterhilft.

Transparenter Zugriff

Mhddfs jedoch bietet genau die Funktio-
nalität, die in solchen Fällen gefragt ist: 
So verschieben Sie bei Platzmangel auf 
einer der zusammengefassten Festplat-
ten im Hintergrund Daten auf eine ande-
re Platte mit freiem Platz, ohne dass der 
Anwender etwas davon merkt. Stan-
dardmäßig reserviert Mhddfs auf jeder 
Platte 4 GByte für Notfälle. Bei Bedarf 
verkleinern Sie den Wert beim Start mit-
tels mlimit=Limit bis auf 100 MByte.

Mit Mhddfs fassen Sie 

verstreute Daten virtuell zu-

sammen, um einen besseren 

Überblick zu erhalten.

Ferdinand Thommes

README

Mhddfs steht für „Multi Hard Drive Disk File 

System“. Es kombiniert in einem Union-

Dateisystem Verzeichnisse oder Festplatten 

zu einem großen virtuellen Dateisystem, 

das Sie nicht nur lokal nutzen, sondern 

auch per Samba oder NFS.
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Mit Mhddfs Festplatten und Verzeichnisse zusammenfassen

Zusammengelegt
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Damit das Prinzip eines virtuellen Ver-
bundes funktioniert, macht Mhddfs – im 
Gegensatz zu den bei Live-Medien oft 
verwendeten UnionFS, Aufs oder dem 
kürzlich in den Kernel aufgenommenen 
OverlayFS – nicht nur Lesezugriffe trans-
parent, sondern auch das Schreiben von 
Daten. Während herkömmliche Union-
Dateisysteme dabei mit Copy-On-Write 
(COW) arbeiten , lässt sich bei Mhddfs 
nicht nur die oberste Dateisystemschicht 
beschreiben, sondern auch alle darun-
terliegenden.

Dateien, die Sie dem virtuellen Ver-
bund hinzufügen, legt Mhddfs auf der 
ersten Festplatte ab, solange dort genug 
Platz bleibt, also das eingestellte mlimit 
ausreicht. Anderenfalls prüft es die rest
lichen Platten im Verbund nacheinander 
auf ausreichend freien Platz. Genügt das 
mlimit auf keiner der Platten den Anfor-
derungen, verwendet Mhddfs die Platte 
mit dem meisten Platz.

Dabei speichert es Dateien immer als 
Ganzes, ein Aufsplitten wie bei LVM fin-
det nicht statt. Das funktioniert im Zu-
sammenspiel mit allen gängigen Linux-
Dateisystemen – dazu gehören auch 
Samba und NFS, da diese korrekte Infor-
mationen über die belegten und freien 
Kapazitäten im jeweiligen Dateisystem 
liefern. SSHFS erfüllt dieses Kriterium 
nicht, und so warnt der Mhddfs-Entwick-
ler davor, es einzubinden.

Bemerkt Mhddfs während eines 
Schreibvorgangs, dass der Platz auf der 
Platte nicht ausreicht, verschiebt es die 
bereits geschriebenen Daten im Hinter-
grund auf eine andere Platte mit mehr 
Kapazität und setzt den Vorgang dort 
fort. Das schreibende Programm be-
kommt davon nichts mit. Das ermöglicht 
ein Arbeiten mit dem virtuellen Datei-
system, als ob Sie auf einer großen Fest-
platte arbeiten.

Es spielt also keine Rolle, wo Daten 
liegen oder wie viel Platz auf den einzel-
nen Platten frei ist. Sie sehen lediglich 
den gesamten freien Platz. Sollten Sie zu 
einem späteren Zeitpunkt eine Festplat-
te mit ausreichend Kapazität erwerben 
und die kleineren Platten aus dem 
Mhddfs-Verbund nicht mehr verwenden 
oder anderswo einsetzen wollen, so ko-

pieren Sie einfach den Inhalt des virtuel-
len Dateisystems auf die neue Platte und 
hängen die kleineren Platten aus.

Mhddfs findet sich in den Repositories 
der meisten Distributionen; Sie installie-
ren es dann einfach über das Paketma-
nagement. Möchten Sie es selbst kompi-
lieren, verwenden Sie den Quellcode aus 
dem Mhddfs-Subversion-Repository . 
Der Einsatz des Tools gestaltet sich in der 
Praxis recht einfach. Im folgenden Bei-
spiel gehen wir von drei Festplatten mit 
den Bezeichnern sda1, sdb1 und sdc1 
aus; Listing 1 zeigt die Situation.

Mhddfs 0.1.39 
LU/mhddfs/

Union-Dateisysteme wie UnionFS, Aufs, 

OverlayFS und Mhddfs finden in Linux ver-

mehrt Anwendung, seit Klaus Knopper die 

erste Version des Live-Systems Knoppix ver-

öffentlichte. Solche Dateisysteme erlauben 

es, mehrere Filesysteme transparent über-

einanderzulegen und gleichzeitig einzuhän-

gen. Dem Anwender erscheint dann das 

Ergebnis als eine Einheit. Das erlaubt es 

beispielsweise, auf einer Live-CD Pakete 

nachträglich zu installieren, ohne das Sys-

tem zu verändern. Weitere Anwendung fin-

det vor allem OverlayFS seit Neuestem bei 

Containern und atomaren Updates.

Was ist ein Union-Dateisystem?

Listing 1
$ df ‑h
Filesystem   Size  Used Avail Use% Mounted on
/dev/sda1     80G   50G   30G  63% /mnt/Video
/dev/sdb1     40G   35G    5G  88% /mnt/Fotos
/dev/sdc1     60G   10G   50G  17% /mnt/Musik

Listing 2
01 �$ mhddfs /mnt/Video,/mnt/Fotos,/mnt/Musik /mnt/medien ‑o allow_other
02 �option: allow_other (1)
03 �mhddfs: directory '/mnt/Video' added to list
04 �mhddfs: directory '/mnt/Fotos' added to list
05 �mhddfs: directory '/mnt/Musik' added to list
06 �mhddfs: move size limit 4294967296 bytes
07 �mhddfs: mount point '/mnt/medien'

Listing 3
$ df ‑h
Filesystem   Size  Used Avail Use% Mounted on
/dev/sda1     80G   50G   30G  63% /mnt/Video
/dev/sdb1     40G   35G    5G  88% /mnt/Fotos
/dev/sdc1     60G   10G   50G  17% /mnt/Musik
mhddfs       180G   95G   85G  53% /mnt/medien
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Jetzt erstellen Sie mit mkdir /mnt/medi‑
en den neuen Einhängepunkt für den zu 
erstellenden Verbund und vergeben die 
Rechte dazu mit chmod 775 /mnt/medi‑
en. Ab hier spielt das als Abhängigkeit zu 
Mhddfs mit installierte FUSE-Dateisys-
tem seine Stärken aus, da es erlaubt, 
Funktionen aus dem Kernel in den User-
space zu verlagern.

Nummer sicher

So erfordert der Umgang mit Mhddfs 
keine Root-Rechte, ein Benutzerkonto 
genügt. Der Account muss lediglich der 
Gruppe fuse angehören. Das erreichen 
Sie mithilfe des Kommandos addgroup 
User fuse. Nun erstellen Sie den neuen 
Verbund (Listing 2, Zeile 1). Die Option 
‑o allow_other erlaubt auch anderen 
Benutzern das Erstellen von Dateien.

Hier dürften Sie zusätzlich den bereits 
erwähnten Parameter mlimit angeben. 
Optionen sind aber besser in /etc/
fstab aufgehoben. Klappt das Einhän-
gen der Medien, erhalten Sie eine Aus-
gabe wie in Listing 2, Zeile 2 bis 7). Alle 
drei Platten sind eingebunden, jeder an-
gemeldete Benutzer hat Zugriff und das 
Limit liegt bei 4 GByte. Das Ergebnis, mit 
df ‑h betrachtet, sieht auszugsweise so 
aus, wie in Listing 3 gezeigt.

Wie Sie sehen, hat die Software das neue 
Dateisystem angelegt; die Gesamtkapa-
zität entspricht der Summe der einzel-
nen Platten, ebenso der freie Platz. Nun 
gilt es noch, das Erreichte über einen 
Neustart hinaus automatisch bereitzu-
stellen. Dazu legen Sie in der Datei /etc/
fstab einen Eintrag an (Listing 4).

Treten Probleme auf, bietet es sich an, 
über eine weitere Option zu definieren, 
wo die Software eine Log-Datei anlegt 
und mit welchem Detailgrad es Ausga-
ben des Systems zu Mhddfs darin fest-
hält (Listing 5). Weitere Einzelheiten ver-
rät die Manpage zu Mhddfs .

Um den Verbund zu erweitern, hän-
gen Sie ihn aus, starten die Software er-
neut und fügen die neue Festplatte hin-
zu. Ergänzen Sie den Einhängepunkt in 
/etc/fstab, um den neuen Verbund au-
tomatisch einzuhängen. Möchten Sie 
das Programm nicht mehr nutzen, ent-
fernen Sie die Zeile aus der Datei /etc/
fstab und löschen den Einhängepunkt 
des Verbunds. Unter Distributionen mit 
Systemd können Sie Mhddfs über das 
Init-System starten lassen (siehe Kasten 
Mhddfs mit Systemd starten).

Der Treiber, denn darum handelt es 
sich bei Mhddfs im Endeffekt, konzent-
riert sich in klassischer Unix-Manier auf 
eine Sache und macht diese gut. Er bie-

tet jedoch keinerlei Sicherheit bei Aus-
fällen. Der Defekt einer Festplatte im 
Verbund führt also zum Datenverlust. 
Als Nachteil erweist sich in der Praxis, 
dass Sie nicht wissen, wo die Software 
eine neue Datei speichert, und somit 
keine Kenntnis haben, welche Daten ver-
loren gehen, wenn eine der Festplatten 
das Leben aushaucht.

Dagegen hilft nur ein Backup. Mhddfs 
kommt häufig im Duo mit SnapRAID  
zum Einsatz, um ein wenig mehr Sicher-
heit zu gewährleisten. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, den Verbund so 
zu spiegeln, wie er ist. Dazu legen Sie auf 
der Backup-Platte eine zweite Instanz 
von Mhddfs an und synchronisieren bei-
de Instanzen mittels Rsync oder einem 
ähnlichen Werkzeug .

Fazit

Der einzige Nachteil beim Einsatz von 
Mhddfs liegt in einer um rund fünf Pro-
zent verminderten Leistung beim Über-
tragen von Daten. Das ist FUSE geschul-
det. Davon abgesehen spricht alles für 
den Einsatz von Mhddfs, vor allem, da 
die Möglichkeit besteht, den Verbund 
über Samba und NFS einzuhängen – das 
eröffnet vielfältige Möglichkeiten. Die 
Sftware eignet sich zwar nicht nur für 
den Einsatz mit Multimediadaten, macht 
jedoch insbesondere bei solchen eine 
besonders gute Figur. (agr)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​35573

Mhddfs bringt noch keine Service-Datei für 
Systemd mit. Sie erstellen eine selbst, in-
dem Sie das Skript aus Listing 6 nach 
/etc/systemd/system/mnt‑medien.
mount kopieren. Mit systemctl dae‑

mon‑reload laden Sie die Datei, system‑
ctl enable mnt‑virtual.mount startet 
den Service beim Hochfahren. Ein system‑
ctl start mnt‑virtual.mount sorgt 
für den automatischen Start.

Mhddfs mit Systemd starten

Listing 5

mhddfs#/mnt/Video,/mnt/Fotos,/mnt/Musik /mnt/medien 
fuse defaults,allow_other,mlimit=500M,logfile=/var/
log/mhddfs.log,loglevel=1 0 0

Listing 4

mhddfs#/mnt/Video,/mnt/Fotos,/mnt/Musik /mnt/medien 
fuse defaults,allow_other,mlimit=500M 0 0

Listing 6
[Unit]
Description = Mount mhddfs virtual volume
[Mount]
What = mhddfs#/mnt/Video,/mnt/Fotos,/mnt/Video
Where = /mnt/media
Type = fuse
Options = allow_other,mlimit=2G 0 0
[Install]
WantedBy = multi‑user.target

http://www.linux-user.de/qr/35573
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Neues auf den Heft-DVDs

Egal, ob Ton, Bild oder Video: Ubuntu Studio 
enthält alle Programme, die Sie zum Bearbei-
ten benötigen. Im Audio-Bereich punktet es 
unter anderem mit Hydrogen, Audacity, Bra-
sero und Ardour 4. Den Videobereich deckt 
es mit DVD Styler, Kdenlive, Pitivi und dem 

Video-Editor Openshot ab. Zum Erstellen 
oder Bearbeiten von Grafikdateien kom-
men unter anderem Gimp, ImageMa-
gick, Krita, Mypaint und Inkscape zum 
Einsatz. Sie booten die Distribution 
von Seite B der ersten Heft-DVD.

Netrunner folgt nun dem Rolling-Release-
Prinzip, das Versionsupgrades überflüssig 
macht. Als Desktop kommt KDE Plasma 5.4.1 
zum Einsatz, die Basis stellen die KDE Appli-
cations 15.08.1 und der Kernel 4.1.9. Die Dis-
tribution verfügt über einen reichhaltigen 

Softwarefundus. Dazu zählen Firefox in 
Version 41.0.1 mit vorinstallierten Plug-
ins, LibreOffice 5.0.1, Gimp 2.8.14 sowie 
VLC 2.1.1. Sie finden Netrunner (64 Bit) 
als installierbare Live-Distribution auf 
Seite B der ersten Heft-DVD.

Die Live-CD Rescatux vereint bewährte Tools 
zur Systemreparatur. So ermöglicht sie unter 
anderem das menügesteuerte Wiederher-
stellen von Grub und Grub2 sowie des Win-
dows-MBR. Als Desktop-Umgebung nutzt 
Rescatux LXDE. Im Ordner /LU/rescatux/ 

finden Sie das ISO-Image der neuesten 
Ausgabe von Rescatux vom 18. Okto-
ber 2015. Als Basis dient nun Debian 8, 
neu ist der Support für SELinux. Bei Be-
darf booten Sie Rescatux 0.40b1 auch 
von Seite A der ersten Heft-DVD.

4MLinux gilt als exzellenter Allrounder für 
betagte Hardware und fokussiert auf die vier 
Bereiche Maintenance (Wartung), Multime-
dia, Miniserver und Mystery (Spiele). Das 
Rettungssystem 4MLinux Rescue Kit starten 
Sie direkt von Seite A der ersten Heft-DVD. 

Im Verzeichnis /LU/4mlinux/ finden Sie 
die ISOs der Minimalversion Core, der 
Desktop-Variante, des Rescue Kit und 
zweier Varianten für Partitionierung 
und Restore. Einen Artikel zu 4MLinux 
lesen Sie ab Seite 8 in diesem Heft.

Vollständig auf Backups spezialisiert hat sich 
Clonezilla: Es klont oder sichert komplette 
Platten und Partitionen. Die Daten legt das 
es nicht nur auf Festplatten ab, sondern 
auch auf Servern. Clonezilla kommt mit allen 
gängigen Dateisystemen zurecht, inklusive 

Ext4 und NTFS. Im Ordner /LU/clone-
zilla/ der ersten Heft-DVD finden Sie 
die ISOs der neuesten Version Clonezilla 
Live 2.4.2-61 für 32- und 64-Bit-Rechner. 
Daneben enthält die A-Seite der DVD 
noch eine bootbare i686-Variante.

Multimedia-Allrounder Ubuntu Studio 15.10

Rolling-Release-Desktop Netrunner 15.09 

Kompetenter Datenretter Rescatux 0.40b 

4MLinux 13.1 macht Alt-PCs wieder flott

Clonezilla 2.4.2 dupliziert Partitionen und Systeme
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Beim Multitext Editor 2.5 handelt es sich um einen schlichten, in 
Java geschriebenen und damit multiplattformfähigen Texteditor. Das 
schlanke Tool bietet alle grundlegenden Funktionen zum Bearbeiten 
von Texten und arbeitet erfreulich zügig. Ç S. 14

Den schlanken Mediaplayer Parole 0.8.1 haben die Entwickler für 
den Einsatz unter der Benutzeroberfläche XFCE 4 konzipiert. Das Tool 
nutzt die Gstreamer-Bibliotheken zur Wiedergabe von Mediadaten 
und besticht durch seine übersichtliche Benutzeroberfläche. Mithilfe 
von Plugins lässt sich sein Funktionsumfang erweitern. Ç S. 14

Mithilfe von Pkgdiff 1.7.0 vergleichen Sie auf einfache Weise Pro-
grammpakete aus verschiedenen Repositories. Dabei unterstützt 
das Werkzeug alle gängigen Paketformate wie DEB, RPM und TAR.
GZ. Die Unterschiede, die Pkgdiff feststellt, fasst es in einer über-
sichtlichen HTML-Page zusammen. Ç S. 14

Der kompakte Dateimanager SpaceFM 1.0.4 zeigt bis zu vier Panels 
an, die Sie zum Verwalten von Verzeichnissen nutzen können. Dabei 
unterstützt er virtuelle Dateisysteme und bietet ein integriertes Ma-
nagement für mobile Speichermedien. Ç S. 14

Über die deutsche Grammatik ist fast jeder schon einmal gestolpert. 
Insbesondere im hektischen Büroalltag oder beim Verfassen von 
langen Texten kommt daher jede Hilfe recht. Für Linux gibt es die 
sogar komplett kostenlos: in Form von LanguageTool 3.1. Ç .52

Große Vereine verwalten Mitgliederdaten oft mit kommerzieller Soft-
ware. Kleinere Vereine sehen sich hier mit Kosten konfrontiert, die 
außerhalb des verfügbaren Budgets liegen. Hier springt die freie 
Software Admidio 3.0.3 in die Bresche, die Sie auf einem Server in-
stallieren und die so plattformunabhängig im Browser läuft. Ç S. 60

Mit Mhddfs 0.1.39 fassen Sie verstreute Daten virtuell zusammen: 
Das „Multi Hard Drive Disk File System“ vereint Verzeichnisse oder 
Festplatten zu einem großen virtuellen Laufwerk, das Sie nicht nur 
lokal, sondern auch per Samba oder NFS nutzen. Ç S. 80

Ähnlich wie beispielsweise Dropbox erlaubt es die freie Software 
Syncthing 0.11.26, Dateien zwischen verschiedensten Rechnern  
und mobilen Geräten zu synchronisieren. Dabei bietet sie sogar 
erheblich mehr Flexibilität als der beliebte Online-Dienst. Zudem 
behalten Sie die volle Kontrolle über die Daten. Ç S. 84

Neue Programme

Bei der DVD-Edition von LinuxUser ist an dieser Stelle der zweite Heft-Datenträger eingeklebt. 
Bitte wenden Sie sich per E-Mail an cdredaktion@linux-user.de, falls es Probleme mit der Disk gibt.

Ubuntu 15.10 LU-Megapack

Wer Bugfixes mehr schätzt als neue Fea-
tures, dem dürfte Ubuntu 15.10 gefal-
len. Der Unity-Desktop bleibt auf 
derselben Version wie beim Vor-
gänger, bügelt aber viele Fehler 
aus. Auch Kubuntus Plasma-
5-Desktop gibt sich nun soli-
der, die Entwickler portier-
ten einen Großteil der KDE-
Anwendungen von Versi-
on 4 auf 5. Plasma selbst 
hoben sie von Version 5.2 
auf 5.4. Bewährt hat sich 
der in der letzten Version 
vollzogene Umstieg auf 
Systemd zum Starten der 
Systemdienste. Bei den An-
wendungen fällt vor allem 
der Sprung auf LibreOffice 5 
ins Auge. Sie finden Ubuntu und 
seine Flavours Kubuntu, Lubuntu, 
Xubuntu, Gnome und Mate bootbar 
auf der zweiten Heft-DVD. Ein Artikel ab 
Seite 48 in dieser Ausgabe beschreibt die 
Neuerungen von „Wily Werewolf“. (tle) n
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